
§ 1 Ausgabe von Genussscheinen

Die Satzung der Bertelsmann AG Ð im Folgenden: Gesellschaft Ð sieht die Schaffung von
Genusskapital durch Ausgabe von Genussscheinen vor.

§ 2 Ausstattung der Genussscheine

(1) Die Genussscheine lauten auf den Inhaber. Der Grundbetrag des einzelnen
Genussscheines betr�gt EUR 10,--.

(2) Der Anspruch des Genussscheininhabers auf Verbriefung seines Genussscheines ist
ausgeschlossen. Die Gesellschaft ist berechtigt, Genussscheinurkunden auszustellen. In
diesem Fall kann sie mehrere einzelne Genussscheine in einer Genussscheinurkunde
zusammenfassen.

§ 3 Ansprüche der Genussscheininhaber und Abgrenzung zu Aktionärsrechten

(1) Die Genussscheine gew�hren einen dem Gewinnanteil der Aktion�re vorgehenden
Anspruch auf Gewinnaussch�ttung (¤ 4) und einen R�ckzahlungsanspruch bei 
Beendigung der Genussscheine (¤ 15). Das Genusskapital nimmt am Verlust der
Gesellschaft teil (¤ 5).

(2) Die Genussscheine verbriefen Gl�ubigerrechte und keine Gesellschafterrechte, 
insbesondere kein Teilnahme-, Mitwirkungs- und Stimmrecht in der Hauptversammlung der
Bertelsmann AG.

(3) Die Genussscheine stehen hinsichtlich ihrer Beteiligung am Verlust und der
Nachrangigkeit der R�ckzahlung bei Aufl�sung der Gesellschaft fr�her begebenen
Genussscheinen der Gesellschaft gleich.

§ 4 Bestimmung des Gewinnanteils und der Gewinnausschüttung

(1) Der Gewinnanteil der Genussscheine betr�gt vorbehaltlich eines ausreichenden
Konzernjahres�berschusses nach Absatz (2) f�r jedes volle Gesch�ftsjahr des Konzerns 
15 % des Grundbetrages. Im Fall eines Rumpfgesch�ftsjahres des Konzerns reduziert sich
der Gewinnanteil der Genussscheine zeitanteilig.

(2) Soweit der Konzernjahres�berschuss der Gesellschaft, gemindert um den Anteil 
anderer Gesellschafter i.S.v. ¤ 307 HGB, f�r die Gewinnanteile aller Arten von
Genussscheinen und ggf. weiterer erfolgsabh�ngiger gleichrangiger Wertpapiere (¤ 12)
(zusammen ãnachrangige EmissionenÒ) nicht ausreicht, vermindert sich der auf die
Genussscheine entfallende Gewinnanteil. Die Verminderung des Gewinnanteils erfolgt
dann in dem Verh�ltnis, in dem der Konzernjahres�berschuss der Gesellschaft, gemindert
um den Anteil anderer Gesellschafter, zur Summe der Ð nicht aufgrund dieses ¤ 4 Abs. 2
oder einer vergleichbaren Regelung in den Bedingungen k�nftiger nachrangiger
Emissionen gek�rzten Ð Gewinnanteile der Inhaber s�mtlicher nachrangiger Emissionen
steht. Ein Ausgleich der verminderten Gewinnanteile in Folgejahren erfolgt nicht.

(3) Der Gewinnanteil wird ausgesch�ttet, soweit der Jahres�berschuss der Gesellschaft,
erh�ht um Gewinnvortr�ge und gemindert um Verlustvortr�ge und Zuf�hrung zur 
gesetzlichen R�cklage, f�r die Gewinnanteile aller Arten von Genussscheinen und ggf. 
weiterer erfolgsabh�ngiger gleichrangiger Wertpapiere der Gesellschaft ausreicht. Reicht 
er nicht aus, erh�hen fehlende Betr�ge die Gewinnaussch�ttung des Folgejahres, ggf. 
sp�terer Folgejahre, soweit der nach Satz 1 korrigierte Jahres�berschuss des Folgejahres
oder der Folgejahre ausreicht.

§ 5 Bestimmung der Verlustbeteiligung

(1) Eine Verlustbeteiligung bestimmt sich nach einer negativen Gesamtkapitalrendite, 
deren Prozentsatz auf den Grundbetrag der Genussscheine bezogen wird. Negative
Gesamtkapitalrendite ist das Verh�ltnis des Verlustes zum arithmetischen Mittel des
Verm�gens zu Beginn und Ende des Gesch�ftsjahres des Konzerns. Verlust ist der
Konzernjahresfehlbetrag zuz�glich der Aufwendungen (nach Verrechnung mit 
entsprechenden Ertr�gen) f�r Steuern vom Einkommen und vom Ertrag und f�r eine 
freiwillige Gewinnbeteiligung der Arbeitnehmer in Deutschland. Das Verm�gen entspricht
der Konzernbilanzsumme.

(2) Ein Verlust, der auf das Genusskapital entf�llt, ist gesondert auszuweisen und 
vorrangig vor einer Aussch�ttung auf das Genusskapital durch Gewinnanteile der
Folgejahre auszugleichen. 

§ 6 Prüfung durch den Abschlussprüfer

Die Gesellschaft l�sst durch ihren Abschlusspr�fer pr�fen, ob der Gewinnanteil und die
Gewinnaussch�ttung (¤ 4) sowie die Verlustbeteiligung (¤ 5) nach diesen
Genussscheinbedingungen ermittelt wurden. �ber das Ergebnis dieser Pr�fung erteilt der
Abschlusspr�fer einen Best�tigungsvermerk.

§ 7 Bilanzpolitik der Gesellschaft

Die Gesellschaft verpflichtet sich, bei der Aufstellung der Jahresabschl�sse der
Konzernunternehmen und insbesondere bei der Bildung und Aufl�sung von R�cklagen den
berechtigten Interessen der Genussscheininhaber auf Aussch�ttung Rechnung zu tragen.

§ 8 Gewinnausschüttung

Die Gewinnaussch�ttung wird am ersten Bankarbeitstag nach der ordentlichen
Hauptversammlung f�llig. Sie erfolgt bei einer der gem�§ ¤ 9 bezeichneten Zahlstellen. 

§ 9 Zahlstellen

Die Stellen, bei denen die Gewinnaussch�ttung erfolgt, bei denen die K�ndigung (¤ 15 
Abs. 2) vorgenommen werden kann und bei denen die R�ckzahlung (¤ 15 Abs. 3) 
durchgef�hrt wird (Zahlstellen), werden zusammen mit der Ank�ndigung der
Gewinnaussch�ttung jeweils mit Wirkung bis zur Ank�ndigung der n�chsten
Gewinnaussch�ttung bekannt gemacht.

§ 10 Unterrichtung der Genussscheininhaber

Zur Unterrichtung �ber ihre wirtschaftlichen Verh�ltnisse stellt die Gesellschaft einen
Jahresbericht (einschlie§lich Konzernjahresabschluss) und einen Zwischenbericht auf die
Mitte des Gesch�ftsjahres zur Verf�gung. Die Gesellschaft wird die erforderlichen
Ma§nahmen ergreifen, um den Genussscheininhabern die Kenntnisnahme dieser
Unterlagen zu erm�glichen. Au§erdem kann sie jeder Genussscheininhaber bei der
Gesellschaft anfordern.

§ 11 Erwerb eigener Genussscheine

Die Gesellschaft ist berechtigt, eigene Genussscheine zu erwerben. Aus eigenen
Genussscheinen darf sie kein Stimmrecht in der Versammlung der Genussscheininhaber
aus�ben. 

§ 12 Weitere Emissionen

(1) Mit Zustimmung ihrer Hauptversammlung kann die Gesellschaft weitere 
Genussscheine zu gleichen oder anderen Bedingungen sowie andere erfolgsabh�ngige
gleichrangige Wertpapiere ausgeben. Sie wird den Inhalt anderer Bedingungen danach
ausrichten, was sie aufgrund der jeweiligen Gegebenheiten des Kapitalmarktes f�r 
erforderlich h�lt.

(2) Neue Genussscheine mit den gleichen Bedingungen d�rfen nicht f�r einen geringeren
Betrag als den Grundbetrag ausgegeben werden. Auf jeden solchen Genussschein entf�llt
ein r�ckst�ndiger Betrag gem. ¤ 4 Abs. 3 Satz 2 oder ein nicht ausgeglichener Verlust
gem�§ ¤ 5 Abs. 2 in der gleichen H�he wie zuvor auf jeden alten solchen Genussschein.

§ 13 Änderung der steuerlichen Behandlung von Genussscheinen

(1) Falls sich die steuerliche Behandlung im Zusammenhang mit Genussscheinen �ndert,
ist die Gesellschaft berechtigt, diese Bedingungen durch einseitige Willenserkl�rung nach
billigem Ermessen (¤ 315 BGB) an die ver�nderten Umst�nde anzupassen.

(2) Wenn die Gewinnaussch�ttung auf die Genussscheine bei der Gesellschaft mit
K�rperschaftsteuer belastet wird, geschieht die Anpassung durch Minderung der
Aussch�ttung um die K�rperschaftsteuer.

§ 14 Änderung von Genussscheinbedingungen

(1) Die in diesen Genussscheinen verbrieften Rechte k�nnen nur mit Zustimmung einer
Versammlung der Genussscheininhaber ge�ndert werden, die mit Monatsfrist durch
Bekanntmachung im Bundesanzeiger vom Vorstand der Gesellschaft nach G�tersloh oder
an einen deutschen B�rsenplatz einberufen wird. Die Einberufung muss die Firma, den 
Sitz der Gesellschaft, Zeit und Ort der Versammlung und die Bedingungen angeben, von
denen die Teilnahme an der Versammlung und die Aus�bung des Stimmrechts abh�ngen.
Der Wortlaut der vorgesehen �nderung ist beizuf�gen.

(2) Die �nderung von Genussscheinbedingungen ist angenommen, wenn 75 % der 
abgegebenen Stimmen ihr zustimmen. Je EUR 10,-- Grundbetrag gew�hren eine Stimme.

(3) Jeder Beschluss der Versammlung ist durch eine �ber die Versammlung notariell 
aufgenommene Niederschrift zu beurkunden. ¤ 130 Abs�tze 2 bis 4 AktG gelten.

(4) Der Bestand der Genussscheine wird durch eine Erh�hung oder Herabsetzung des
Grundkapitals der Gesellschaft nicht ber�hrt.

(5) �nderungen der Genussscheinbedingungen, die nur die Fassung betreffen, kann die
Gesellschaft mit Zustimmung des Aufsichtsrats vornehmen.

§ 15 Beendigung der Genussscheine

(1) Die Gesellschaft kann die Genussscheine nicht k�ndigen.

(2) Der Inhaber kann seine Genussscheine k�ndigen. Die K�ndigung kann erstmals zum
30. Juni 2017 erfolgen, danach mit Wirkung zum Ende jedes f�nften Gesch�ftsjahres. Die
K�ndigungsfrist betr�gt zwei Jahre. Die K�ndigung ist gegen�ber der Gesellschaft oder
gegen�ber einer Zahlstelle (¤ 9) schriftlich zu erkl�ren.

(3) Gek�ndigte Genussscheine sind zur�ckzuzahlen. Der R�ckzahlungsbetrag ist das
gewogene Mittel der Ausgabekurse aller Emissionen von Genusskapital mit diesen und 
den fr�heren Bedingungen, erh�ht um r�ckst�ndige Betr�ge gem�§ ¤ 4 Abs. 3 Satz 2 und
gemindert um nicht ausgeglichene Verluste gem�§ ¤ 5 Abs. 2. Der R�ckzahlungsbetrag
wird auf den Tag ermittelt, auf den gek�ndigt wird. Er ist am ersten Bankarbeitstag nach 
diesem Tag f�llig. Die R�ckzahlung erfolgt bei einer der gem�§ ¤ 9 bezeichneten
Zahlstellen.

(4) Von der R�ckzahlung bleibt die Gewinnaussch�ttung f�r die Gesch�ftsjahre vor der
R�ckzahlung nach ¤ 4 Abs. 3 Satz 2 unber�hrt.

(5) R�ckzahlungsbetr�ge, die nicht angefordert werden, kann die Gesellschaft unter
Verzicht auf das Recht zur Zur�cknahme bei dem Amtsgericht G�tersloh zugunsten der
Inhaber hinterlegen.

(6) Bei Aufl�sung der Gesellschaft sind die Genussscheine mit dem sich nach Abs. 3 
ergebenden Betrag zur�ckzuzahlen. Der Anspruch auf R�ckzahlung tritt gegen�ber den
Forderungen aller Gesellschaftsgl�ubiger, die nicht ebenso nachrangig sind, im Rang
zur�ck. Am Liquidationserl�s nimmt das Genusskapital nicht teil.

§ 16 Bekanntmachungen

(1) Bekanntmachungen der Gesellschaft, die die Genussscheine betreffen, erfolgen im
Bundesanzeiger.

(2) Bekanntzumachen sind:

¥ Gewinnaussch�ttungen mit dem Best�tigungsvermerk des Abschlusspr�fers,
¥ die Zahlstellen nach ¤ 9,
¥ Genusskapitalerh�hung und -herabsetzung,
¥ �nderung von Genussscheinbedingungen gem�§ ¤¤ 13 und 14,
¥ Einberufung einer Versammlung der Genussscheininhaber.

(3) Einer Benachrichtigung der einzelnen Genussscheininhaber bedarf es nicht. F�r die
Wirksamkeit der Bekanntmachung gen�gt die Ver�ffentlichung im Bundesanzeiger.

§ 17 Schlussbestimmungen

(1) Erf�llungsort ist G�tersloh. Es gilt deutsches Recht.

(2) Wenn sich einzelne Bestimmungen der Genussscheinbedingungen als unwirksam oder
undurchf�hrbar erweisen, bleiben die anderen wirksam. Im �brigen gilt diejenige 
Regelung, die dem in diesen Bedingungen erkennbar gewordenen Willen am n�chsten
kommt und wirksam und durchf�hrbar ist.

Gütersloh, im Januar 2001 Bertelsmann Aktiengesellschaft

Genussscheinbedingungen



Erg�nzende Erkl�rung zu den Bedingungen der Genussscheine 2001

In einer Ad-Hoc Mitteilung vom 17. M�rz 2000 hat die Bertelsmann AG darauf hingewiesen, dass
aufgrund des erwarteten Gesch�ftsverlaufs im Jahr 2002 oder 2003 eine signifikante Erh�hung der
Aussch�ttung auf die 1992 begebenen Genussscheine erfolgen k�nnte. Um die Inhaber des
Genussscheins 2001 an einer m�glichen Mehraussch�ttung auf 1992 begebene Genussscheine
teilhaben zu lassen, gilt daher f�r die Gesch�ftsjahre bis zum 31. Dezember 2002: Die Inhaber der
Genussscheine 2001 erhalten eine Aussch�ttung entsprechend ¤ 4 dieser
Genussscheinbedingungen, es sei denn, auf Basis der Genussscheinbedingungen von 1992 w�rde
sich ein h�herer Gewinnanspruch je Genussschein ergeben. In diesem Fall entspricht die H�he der
Aussch�ttung auf die Genussscheine 2001 dem nach ¤Ê4 Abs.Ê1 undÊ2 in Verbindung mit ¤ 5 der
Genussscheinbedingungen von 1992 ermittelten Gewinnanspruch.

¤Ê4 Abs.Ê1 undÊ2 und ¤ 5 der Genussscheinbedingungen von 1992 lauten:

ã¤Ê4 Bestimmung von Gewinn- und Verlustbeteiligung

(1) Der Gewinnanteil der Genussscheine bestimmt sich nach der Gesamtkapitalrendite der
Gesellschaft und ihrer in- und ausl�ndischen Konzernunternehmen. Gesamtkapitalrendite
ist das Verh�ltnis des Gewinns zum arithmetischen Mittel des Verm�gens zu Beginn und
Ende des Gesch�ftsjahres. Bei einer Gesamtkapitalrendite zwischen 12 % und 16 %
betr�gt der Gewinnanteil der Genussscheine 15 % des Grundbetrages. Betr�gt die
Gesamtkapitalrendite weniger als 12 % oder mehr als 16 %, ist der Gewinnanteil um einen
Prozentpunkt h�her als die Gesamtkapitalrendite.

(2) Gewinn und Verm�gen werden aus dem vom Abschlusspr�fer gepr�ften
Konzernjahresabschluss wie folgt abgeleitet:

a) Gewinn ist der Konzernjahres�berschuss zuz�glich der Aufwendungen (nach
Verrechnung mit entsprechenden Ertr�gen) f�r Steuern vom Einkommen und vom
Ertrag und f�r eine freiwillige Gewinnbeteiligung der Arbeitnehmer in Deutschland.

b) Das Verm�gen entspricht der Konzernbilanzsumme.

c) Gewinn und Verm�gen werden wie folgt ver�ndert: Aufwendungen zur Schaffung
immaterieller Wirtschaftsg�ter (au§er Firmenwert) werden abweichend von ¤ 248 Abs.
2 HGB aktiviert, wenn es sich um Erweiterungsinvestitionen handelt und wenn die
Aufwendungen im Rahmen eines Investitionsvorhabens in dem Gesch�ftsjahr den
Betrag von 1 % der Konzernbilanzsumme zu Beginn des Gesch�ftsjahres
�bersteigen. Der aktivierte Betrag ist entsprechend der betriebsgew�hnlichen
Nutzungsdauer, h�chstens jedoch in vier Jahren, planm�§ig abzuschreiben.

¤ 5 Gewinnanspruch

Anspruch auf den Gewinnanteil haben die Genussscheininhaber, soweit der
Jahres�berschuss der Gesellschaft, erh�ht um Gewinnvortr�ge und gemindert um
Verlustvortr�ge und Zuf�hrung zur gesetzlichen R�cklage, f�r die Gewinnanteile aller Arten
von Genussscheinen der Gesellschaft ausreicht. Reicht er nicht aus, erh�hen Fehlbetr�ge
den Gewinnanspruch des Folgejahres, gegebenenfalls sp�terer Folgejahre, soweit der
nach Satz 1 korrigierte Jahres�berschuss des Folgejahres oder der Folgejahre ausreicht.Ò

G�tersloh, im Januar 2001
Bertelsmann Aktiengesellschaft


